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für die OberamtS - Bezirks
Nagold und Freudenstadt.

Im Verlag der V ische r ' sch e n Buchdruckerei.

Nro . 54. Freirag den 6. Juli 1827.

Verfügungen der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold . fStadt - und Gemcindescha-

de>is -Prvjektc .fj Umcr Veriveifung auf den
Jnnhalt des Verwaltungz - iLoikls vom 1.
März iü22unö dessenh. 2g . 26 und gz . .
werden die Lkadt - uuo Gcnieindcrälhe „
und deziehungs >veife die VerwatrungS -Ac-.-
tuarc des Obcramls - Bezirks hiemit auf¬
gefordert , den JahrS - Etat ihrer Gemein¬
den pro ig ^^ s ' UNgcsäiimt zu sertige » oder
fcrUgen zu lassen, dcnfclben zu dcrathen,
einen Beschluß über die allciitalls nölhige
Umlage zu fassen , und solchen unfehlbar
binnen 14 Tagen dem Königliche » Oder-
Amte zur Verfügung Vvrzulegcn.

Nagold , am 6. Juli 1627.
K . Obcramt.

Obcramts -Actuar
Klein.

Nagold . Die Verzeichnisse über die im
vcrflopencn Jahre gemllcnen Fohlen , und
die zur Nachzucht , tauglichen Otukkcn, sind
auf den r . Juli nicht von allen Geniein¬
den eingekommen . Wenn die fehlenden
Verzeichnisse binnen 6 Tagen nicht hier
einlauscn , so dürfen sich die säumigen
Dctkvorsicher eines Wartboten gewärtigen,
wie dieß überhaupt künftig jedesmal der

Fall scpn wird , wenn die periodischen Be¬
richte und Verzeichnisse nicht auf den Ver¬
fall - Termin cingcfcndct werden . Wo»
nach sich zu achten.

Nagold , den 6. Juli 1827.
K. Obcramt.

OberamtS -Actuar
Klein.

' Außeramtliche Gegenstände.

Das Bad bei Nagold.
Im Jahr 1729 erschien über dieses

Bas ein Tratiakchcn mit dem Titel:
,,stürze Beschreibung von dem nahe an
„der Fürstlich Württcmbergifchen AmtS-
„Ltadt Nagold entspringenden Gcsund-
„Brvnnen . Gestellt von David Brodbeck,
„lVlcü. 0 . ri >;-s!bo zu Hcrrenbcrg und Na-
„gold . ' ( Tübingen , 1729 . )

In diesem Traktätchen werden die Heil¬
kräfte dieses GesundbronnenS bei inner¬
lichen und äußerlichen Krankheiten , be¬
sonders Friescl , Haut - Ausschlägen , Glie¬
derreißen sehr gerühmt.

Unter andcrm wird auch erzählt , durch
welchen Umstand dieses Bad vor 100 Jah¬
re i einen neuen Ruf erhalten habe.

Die Worte des Herrn v . Brodbeck sind
folgende : 4 nnc» i 726 hat dieses BroniicnS
hcitsame Kraft ungefähr sich wieder durch



— L22

eme sonderbareD egebenheit erneuert , und
berühmt gemacht ; indcme ein Burger und
Tuchmacher zu Nagold , Namens Heinrich
Rockcnbauch , nachdem er in der Flache
der linken Hand mit einem Dorn sichss'ehr
zerrissen und verwundet , also , daß er da¬
von große Schmerzen , Geschwulst , und
andere Beschwerlichkeiten bekomme » , so
hat cs sich ge füget , daß, als dieser Mann
im Jahr 1726 seme im Rötenbach liegende
Wiesen wassern wollen , von diesem Bron-
uen , und nicht allein mit der noch gesun¬
den Hand bei dieser Arbeit sortkomme»
können , sondern die nnnoch schadhafte
linke Hand auch darzu gebrauchen , mit¬
hin lange Zeit im Wasser sich aufhalten
müssen , so hat dieser Mann nach voll¬
brachtem Geschäfte , als er nach Hausezu-
rückgekommen , Linderung der Schmerzen»
und Geschwulst an der schadhaften Hand
gespürct , und dieselbe Nacht ruhig schla¬
fen können . Hierauf ist er andern Tags
wieder zu diesem Bronnen gegangen , die
böse Hand nochmalcn in dessen Wasser ge¬
badet : da er dann nach ctlieh wiederhol¬
ten Bädern in kurzer Zeit vollkommen ku-
rirt worden , daß er seinem Handwerk
wieder Nachkommen konnte . Nach dieser
Probe ist der Ruhm dieses Wassers im¬
mer mehr auSgcbrciket worden und gewach¬
sen , daß endlich ein Zusammenfluß von
nahen und fernen Orten , und meistens
mit herrlichem Effekt erfolget , so bis dato
noch continulrt.

Jetzt , den-4. Juli 1827 , kann man bei-
fügen : Wer die Stille liebt , gern Vogel¬
gesang im nahen Walde hört , und Sinn
für die einfache Natur hat , wird auch mit
gesundem Körper beim Besuch dieses Ba¬
des Befriedigung finden . Freundliche Dienst-
sertigkeit wird ihm entgegen kommen.

Ein unberufcncr ehemaliger
G a ft.

Neu angekommene Bad - Gaste daselbst

sind : Müllermeistcr Frank von Pfrondorf,—
Frau Schultheiß Katz von Oberjettin.
gen , — Hr . Architekt Hammelmann aus
«Stuttgart. — Iilon8ieur Iw b'evi-x g kgris . —
lVIiiclemoiselle Iw Ikvux s LtrssdouiA . _

Junglcr Trinkner aus Stuttgart , und noch
mehrere die nicht genannt scxn wollen.

(Beschluß.)
5 >- Ein römischer Kothurn und ein

paar schadhafte Frauenzimmer - Tanzschu-
he.

32 . Der Dreizack des Neptun und
eine alte Mistgabel.

53 . Ein Säbel ohne Klinge.
Z4- Ein noch guter Castorhut , wo»

aus der Kopf geschnitten ist.
55 . Sechs paar seidene Strümpfe

ohne Fersen.
56 . Eine Gallawesie mit falschem

Rücken.
57 . Ein Kriegsschiff von 74 Kano¬

nen , — hangt in der Scheune an der
Wand , und kann dort angesehen werden.

zz . Zwei Städte , ein Dorf , Vier Bcr-
ge und ein Fluß , stehen sammtlich
auf dein Heuboden.

zy . Ein falscher Bauch , ein derglei¬
chen Buckel und ein paar falsche Waden,

werden nicht vereinzelt.
40 . Eine Parkhie Ballettänze und

ein paar hölzerne Beine.
4 >. Eine wächserne Nase und ein pa-

pierncr Blumenftraus.
42 - Ein tonncinder Jupiter und ein

zerbrochener Regenschirm.
4z . Eine Gwrre von Flittergold , und

eine Garnitur bleieucr Ritterorden.
44 . Eme Schachtel von Kienruß und

ein Paket Schminkläppchcn.
4z . Eine zerrissene Geduld und ein

paar leere Geldbeutel.
46 . Ein hölzerner Braten , sechs stri-
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nerne KrammetSvögcl und ein ledernes
Brod.

47 . Ein paar zerrissene Haarbeutel
— und zw . i Sturmhauben von Goldpa¬
pier.

4g . Ein schmutziges Kopszeug , ein
halber Sonncnsächer — und ein Stück
Von einem zerbrochenen Spiegel.

4y . Ein leeres Uhrgehäuse von Prinz-
metall und eine Partie schadhafter Strumpf¬
bänder.

50 . Ein Tischkorb mit alten Haar¬
touren.

Im Wald.

Im Wald ', im Wald!
Wie schattig im Wald!

Da lagen ' S sich süße auf sammtencm
Msoße,

Da trägt die Natur aus auf liebendem
Schooße,

Da ssört uns wohl nichts in der Liebe Ge¬
koste!

Wie siärkt nicht der Schatten im grünen¬
den Wald!

Natur - Gestalt ! —
Zm Wals.

° -> -
Im Wald ! im Wald!
Wie hehr ists im Wald!

Da taget ' s nur halb durch bewegliche
Schatten,

Da will sich das Licht mit dem Dunkel
begatten.

Da winket die Ruhe dem Müden , dem
Matten!

Wie stärkt sich das Auge am Dunkel im
Wald!

Hehr isl' s gestalt ' t —
Im Wald!

Im Wald ! im Wald!
Wie groß isl' s im Wald!

Wie wolkenanstürmend zum Firmament
reichen —

Die acht majestätischen Kronen der Eichen,
Die Donnern und Blitzen und Hageln

nicht weichen;
Ja , wahrlich ! sie sind wohl Jahrhunderte

alr!
Groß ist' s gestalt ' t —
Im Wald!

Im Wald ! im Wald!
Wie lustig im Wald!

Da hört man die Horner der Jager er-
schall » .

Die lieblich in ferncster Gegend Verhallen,
Da tönt unS der Büchsen todbringende»

Knallen!
Wie isi' ö doch so lustig im wildrcichen

Wald!
Jagd - Ruf erschallt-
Im Wald!

» ^ e»
Im Wald ! im Wald!
W >e still ist' s im Wald !'

Da hört man jcd' Blättchen im Weste-
Hauch rauschen.

Da sieht man die Vögel vom Zweig herab
lauschen.

Da kann man Gedanken mit Worten ver¬
tauschen !

Ach ! hört denn das Meine die Liebe nicht
bald?

Still isl' s gestalt ' t —
Im Wald.

*

Im Wald ! im Wald!
Wie frei ist' s im Wald!

Da kann man den Baumen und Sträu-
chcrn es klagen.

Welch heimlichen Kummer am Herz man
fühlt nagen,—
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Da stärkt - sich die Brust noch ,' m letzten.
Verzagen!

Wie frei ist es doch in dem einsamen
Wald !,

Klage erschallt!
Im Wald! 3. K.

Al lerlei.

Der V iclbcw  cibte . .

Einem Schuster waren allgemach sechs
Weiber gestorben . Bel dem Begrabniß
der sechsten verlautete , daß er die Wahl
der siebenten bereits getroffen habe . Auch
bat er ganz unbcsange » oen Leichenrcdner,
hieß vorläufig in der Parenkation zu be¬
rühren . Und nun predigte dieser , unter
kräftiger Anspielung , über den bekannten
Bibelspruch : „ Aus sechs Trübfalen hat
dich der Herr errettet , und in dem sieb¬
ten soll dich lein Unfall treffen !"

Der blaue Montag.
Ein Schneidcrgcsclle , welcher sich oft

betrank , gericth häufig in Handel , so daß
er Montags gemeiniglich mit einer Tracht
Prügel nach Hause kam. Emst krrgte  er
seinenKameraocn : „ Höre,Bruder Braun-
schweigcr , warum nennt man doch den
Montag blauen Montag ?" — „Frage
doch nur deinen Rücken, " war die Antwort.

Ehebruch.  Unsre Anhcrren ' höchst
sceligcn Andenkens schnitten den Weibern,
die des, Ehebruchs überwiesen waren , die
Haare ab . Aber das waren auch Bar¬
baren . Wir , ihre polizirtern Nachkom¬
men , wissen schone Haare besser zu scha-
zcn , und hoben daher dieses widersinnige

Gesetz weislich ans . Wer könnte auch den
Anblick ertragen , wenn er so viele ge¬
fällige Frauen mit den geschonten Köpfen
herumlaufen sähe ?

R e i m s p r ü ch e.,
Schönheit ohne Verstand.

Nichts als nur falsche Münz , ist
Schönheit ohne Witz:

Denn das Gepräg ist gut , doch ist da»
Erz nichts nütz.

An einen falschen Freund.
Daß ich mich dir vertraut , eh' ich dich

recht gekcnnet.
Und einen Heuchler Freund genennet.
Das büß ' ich zwiefach ltzt : du machst der

Welt bekannt.
Wie meine Heimlichkeit , so bci.wn Heuch»

lcrstand.

R ä t h s e l.
Ich bin nicht im Himmel und bin nicht

aus Erden,
Ich Hab' eine Seel die kann verloren werden.
Ich Hab einen Leib , der leidU viel Un¬

gemach,
Und meine nächsten Freund , sind daran.

Urfach.
Ich habe einen Mund der genießet kein«

Spciß,
Ich weiß auch selbst nicht , wie ich mit,

Namen heiß.
Ich Hab einen Leib mit einem Strick ge¬

bunden.
Ich kann entgehen nicht , bis ich Hab Gnad

gefunden.
Wo ich dermalen bin , kann keiner kom¬

me» hin,
Drum lieber Leser rath , wo ich die Zeit

bin?
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